
19. September 2A21

25. Sonntag
im Jahreskreis

Lesejahr B

7. Lesung:
Weisheit 2,7a. 72.17 -20

2. Lesun§:
Jakobus 3,76 - 4,3

Evangelium: Ma rkus 9, 30-37

f, Der Menschensohn wird in
die Hände von Menschen ausge_
liefert und sie werden ihn tötän;
doch drei Tage nach seinem Toj
wird er auferstehen. Aber sie ver_
standen das Wort n icht, fürchte-
ten sich jedoch, ihn zu fragen. Sie
kamen nach t\afarnaum. Als er
dann im Haus war, fragte er sie:
Worüber habt ihr auf dem Weg
gesprochen? Sie schwiegen, denn
sie hatten auf dem Weg miteinan-
der darüber n, wer der
Größte sei

Mal ehrlick: Erster werden ist super! Und Le2ter
sein isf {fiist. üas ist irn großen Sport sa oder auch

in der Polit{k. And wer erinnert sich niefit an die

Tränen auf Kindergeburtstagen ader bei Sporrfes-

ten, wa rnafi als Letzte oder LeArcr anl<am cder

lticht in die Mannschaft gewähtt wurde ader mart

scr?o,? r/v{Jsste, dass das Eeste weE isf, bis man

dran ist? Und auctt als Erwaehsene stellen wir uns
ja nicltt gern hinten ati, wenfi nur die Erstert eine

thance kriegen.

Jesus macht uns Mut, diese selbstverständliche

afte AfrnunE zu über'{üinden. Weil er es aueh tut.
Fr yerjässt 1aliläa, w0 alles gut läuft und gelit da-

hin, wc fiictlts Außs auf ihn wartet. Äuf dern Weg

gibt er den Jüngern und uns ein Beispiel, als er ein

Kind in seine Arme nimrnt. Wenn wir uns efnsef-

z€rl frsr die tJnwichtigen und Übersehenen - denn

das waren Kinder damals -, wenn wir zwpacken,

statt uns in die erste Reihe zu sefuen, kyenr? es

nicht urn ,,lcll", sondern Ltm ,,Wir" geht, dann ka-

ben wir einen Platz an Jesu Seite. Wir kornmen

nicht allein als LeVte an. Vielteicht rnüsse,? ryir es

dann nicht urfi ieden Freis vermeiden? Vielleicllt

würde es die Weit aut den Kopf stellen?

Christino Brunner
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.lesuas hat seine Jtlnger durchsehaut. S§e lraben ihrn nielrts geantwortet auf seine

Frage, wCIri,lber sie denn usiterwegs gesprochen hattem. Es war auch niclrt nötEg,

er wusste aueh so urln ihr Gerangei, u*m ll'are Konk{,rtrtremz, §hr §treben naah Aner-

kemnung und Status. Er verurteifit sie n§chi dafilr, aber er maaht deurtiich, was

Leben in seinem Geist beder.rtet. ,,b1fer der Erste sein wiffi, soll der Letzte von a[-

Xen se§n ."." Das sind harte Worte. S§e sind keine Forderung,inn Staub zu f<rie=

chen und vor anderen zu buckeBra. Nachfolge Jesu zu leben bedeutet, so Iese iel'r

d§ese Verse, zu etner Eescheidenheit zu finden, die wärklich von Herzen kommt.

3e3?2 ca Pia Foierj 36324 co

illarkus gebraucht an dieser Stelle nicht das üb-

iiche griechische \ffort für Kind ,,te[{n0n", s0n-

dern verwendet das ilVort ,,paidi0n", mit dem

auch Sklaven angeredet vtlurden. Einladung zu

einem Perspektivwechsel: Das Geringe hoch

zu schätzen und rnich selbst nicht s0 wichtig

zu nehmen. Das kann sehr schwer sein, doch

wie befreiend ist es, vyenn es gelingt.

Fotc picture ollionce/dpa l Koy Nietfeid

h*. Letzte zu se'[n, den D{emer a'! 'Xer, das 'ist kelne pass'ive
lJDemirtsgeste, s0ndern der Schrttt {n d{e Verantwontung füin an-
dere. Das maaixt Jesus mit, dem Beisp{eT des Kindes deut,lich" l{as
kann es für e'ine größere Verantwortung geben, als eln Kimd ai,tf -

z{,inehmen und s'!ch unt dteses K{nd z{,! k[!mmern? Das"lst e{ne das
ganze Leben bee{ nf'T urssende, prägende Aufgabe " 0abei i st das
Ki nd , das Jesus uns vol^ Augen stei I't und das unsere lt'i I te
hnaueht,, ntclit nur VerantHCIrtung und Aufgabe, s0ndern es ist etn
h tmmtr I sches Gese henk. l{'ir lq,önnen Gott be'i uns auf,nehmen, Henlfi

Htr menseh'l '[ch stnd" hfenn Htr denen hefstehen, d.le unsere F{'i Tfe
braue hem" SG e'infae h '!st es L!r'td fi!amclamal docl'l aue|? s0 §chHer"

26Messe: vom So, Grün, Gl, Cr, Prf So
L 1 : Num 11,25-29; L 2: Jak 5,1-6
Ev: Mk 9,38-43.45.4748
Stundenbuch:2. Woche

7,30
9,00

Für die Pfarrgemeinde
TRNTEDANKFEIER
+Edeltraud Loichtl
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